
 
 

 

 

 

Antagonismen lösen sich auf 

 

Neubau eines Ensembles aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus, un-

mittelbar angrenzend an die Altstadt von Treviso/It alien, als integriertes 

Programm zur städtebaulichen, baulichen und freiräu mlichen Aufwer-

tung eines ehemaligen Industriegeländes. 

 

Das Areal Dal Negro, das seinen Namen von einer urs prünglich hier an-

sässigen Spielkartenfabrik ableitet, wird im Norden  von der Stadtmauer 

Trevisos sowie dem Fluß begrenzt, im Osten und Süde n von der Eisen-

bahn und erstreckt sich gen Westen bis hin zum Bahn hofsgelände. Die 

Anbindung an zwei große Verkehrsachsen, Eisenbahn u nd Umgehungs-

straße, hat die Beziehung dieses Teils der Stadt zu m Umland schon 

frühzeitig begünstigt, ihn im Umkehrschluß jedoch v on dem histori-

schen Stadtkern isoliert: typisches Beispiel einer inneren Peripherie. 

Jetzt sollte dieses Quartier, das bisher als ehemal iges Industriegebiet 

eher den Charakter von Marginalität gegenüber der A ltstadt aufwies, 

aufgewertet und verstärkt städtebaulich genutzt wer den, als Schnittstel-

le zwischen primär urbaner Struktur und dem Umland.  Die unmittelbare 

Nähe zu historischen, zum Teil in Backstein erricht eten Bauwerken aus 

dem 16. Jahrhundert diktierte dann auch den grundsä tzlichen Entwurfs-

gedanken des mit der Planung beauftragten Ingenieur büros Studio di 

Ingegneria Dr.Ing. Tiziano Bonato, Treviso und des Architekten Fabrizio 

Fontana, Padua: zeitgenössische Architektur mit bes onderer Hinwen-

dung zu dem Thema Fassade unter Verwendung traditio neller Materia-

lien in Beziehung zu neuen Technologien.  

 

Städtebauliche Einbindung 

Voraussetzung für die Aufwertung des städtebaulichen Kontextes dieses e-

hemaligen Stadt-Randquartiers an der Kreuzung Via Venier und Viale Fratelli 
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Bandiera war zunächst der Abriß der bereits seit längerem ungenutzten ein- 

bzw. zweigeschossigen Gebäude der Spielkartenfabrik Dal Negro, die diese 

Ecke an der genannten Kreuzung besetzt hatten. An ihrer Stelle, auf einem 

Grundstück von 5.884 m² sollte jetzt ein Parkhaus für 643 Autos entstehen. 

Der visuelle Schock, den ein derartiges Volumen mit einer Grundfläche von 

63 x 33 m und einer Höhe von fast 18 m bewirken könnte, ist durch zwei wei-

tere, voneinander getrennte Baukörper abgeschwächt worden. Laubengänge 

vor den zurückgesetzten Erdgeschossen dieser beiden Verwaltungsgebäude 

lockern zusätzlich die volumetrischen Massen auf und nehmen dabei Bezug 

auf die zahlreichen Arkaden in dem benachbarten historischen Stadtkern. Das 

Gesamtgefüge dieses Gebäudeensembles  schneidet zudem aus dem 

Grundstück einen Platz mit unregelmäßigem trapezförmigem Grundriss, der, 

ausgestattet mit Sitzmöbeln, Beleuchtungselementen und Grün, der öffentli-

chen Nutzung übertragen wurde. Da die Gebäudehöhen der alten Industriean-

lage heute weit übertroffen werden, erhält die Strassenkreuzung jetzt ein ganz 

neues Erscheinungsbild. Die Schaffung der neuen Piazza war deshalb Vor-

aussetzung für die Genehmigung dieser veränderten Situation. Durch das 

Abrücken der Verwaltungsgebäude von der Strassenkreuzung werden die 

neuen Höhen als niedriger und angenehmer empfunden. 

Die Fronten der beiden Verwaltungsgebäude und der der Piazza zugewand-

ten Seite des Parkhauses sind mit vorgehängten Fassaden aus Ziegeln be-

kleidet. Sie vermitteln damit baustofflich zwischen Neubau und mittelalterlicher 

Bastion der Stadtmauer und setzen die neuen Gebäude in den angestrebten 

architektonischen Kontext mit der Umgebungsbebauung. 

 

Zweite Haut als objektprägende Gestaltungsidee 

Die innere Haut der Verwaltungsgebäude, als thermischer Abschluß und 

Schutz der Büros komplett verglast, wird ab dem 1. Obergeschoss von einer 

äußeren Haut aus gestreckten Ziegelelementen maskiert, sogenannte Ba-

guettes, die als Sonderprodukt des Alphaton-Ziegelfassadensystems mit frei-

en Zwischenräumen von 10,5 cm an einer auskragenden Metallstruktur in 

Rahmen befestigt sind. Dieser, als zweite Haut zunächst scheinbar überflüs-

sige transparente Vorhang aus Ziegelstäben, befriedigt vielfältig das architek-

tonische Konzept. 
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Bewußt wird eine unmittelbare Beziehung hergestellt zu der so lebendigen 

Tradition im angrenzenden historischen Stadtzentrum Trevisos. Form, Dimen-

sionen und die Wiederholung des Ziegelmaterials möchte der Architekt in die-

sem Zusammenhang eher als Subtraktion aus einem vollen Ganzen denn als 

Multiplikation von Einzelelementen verstanden wissen, als Versuch, die immer 

schwierige Beziehung zwischen innerem und äußerem Ambiente durch eine 

je nach Jahreszeit und Tageszeit veränderliche Semitransparenz aufzulösen; 

das heißt, der scheinbar monophonen Konfiguration der Ansichten begegnet 

eine lebendige und informelle Artikulation der Fassaden: bewußtes Fehlen 

von Ziegelelementen an ausgewählten Stellen, Helldunkeleffekte durch den 

Widerschein des Lichtes an den Glaswänden, die materielle und farbliche 

Imperfektion des Ziegels, die Umkehrung der Beleuchtung in der Dämme-

rung. - Die Lebendigkeit der Gebäude verändert sich stetig. Von unterschied-

licher Sonneneinstrahlung belastete verglaste Wände im Süden, Osten und 

Westen werden durch die aufgereihten Ziegelbaguettes gleichzeitig abge-

schirmt im Sinne eines bedingten Sonnenschutzes für die Büroarbeitsplätze. 

So konnte partiell auf zusätzliche Sonnenschutzanlagen verzichtet werden. 

Um nicht der Banalität zu verfallen hinsichtlich des äußeren Ausdrucks wur-

den darüberhinaus neben den Baguettes auch unterschiedliche, nicht homo-

gene Lösungen gewählt. Teilbereiche der Fassade sind geschlossen, so zum 

Beispiel Abschnitte der zur Piazza orientierten Längsseite des freistehenden 

Verwaltungsgebäudes, die mit großformatigen, sogenannten Longoton-

Ziegelpaltten, ebenfalls aus dem Hause Moeding Keramikfassaden GmbH, 

bekleidet worden sind, und zwar im Wechsel unterschiedlicher Längen- und 

Höhenformate. Lediglich die Fensteröffnungen der Sanitärbereiche und Trep-

penhäuser unterbrechen diese Fassade im Plattenformat.  

 

Vielfalt gliedert das Volumen des Parkhauses 

Die Fassaden des Parkhauses sind untereinander unterschiedlich behandelt, 

je nach Funktion des Raumes, auf den sie ausgerichtet sind. Die Längsseite, 

die auf die Piazza blickt, hat über ein Drittel der Höhe einen Sockel aus verti-

kalen vorgefertigten T-förmigen Stahlbetonelementen, die gegeneinander 

versetzt sind und so eine Luftdurchströmung ermöglichen, gleichzeitig aber 

das Licht der Autoscheinwerfer abblenden. Für die verbleibenden zwei Drittel 

der Höhe wurden Thema und Material der Bekleidung der Verwaltungsgebäu-

de wieder aufgenommen. Die schmale Südseite sowie die Längsfassade im 
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Westen sind im Sinne einer ganz anderen stilistischen Lösung mit einer eben-

falls semitransparenten Aluminium-Fassade aus horizontalen Lamellen be-

kleidet. Und schließlich wurde zwischen Parkhaus und Verwaltungsgebäude 

noch eine schwebende Struktur geschaffen, ebenfalls bekleidet mit Ziegelba-

guettes, mit dem Ziel, die Masse der Ostfassade des Parkhauses zu gliedern. 

Dieses Verbindungselement begünstigt gleichzeitig die Szenographie des 

engen langen Platzes: Seine Dimension wird visuell beschnitten und läßt ihn 

angenehm und harmonisch erscheinen.  

 

Überquert man heute aus der Innenstadt von Treviso kommend den Ponte 

Garibaldi, hat man zur Rechten die Bastion aus dem 16. Jahrhundert und be-

wegt sich zugleich in Richtung des neuen Komplexes Dal Negro, dessen Er-

scheinungsbild von dem naturroten Ziegelmaterial der vorgehängten semi-

transparenten Alphaton-Baguette-Fassade bestimmt ist. Sieht man in Verlän-

gerung dieser Achse dann weiter hinab die Via Viner, so fällt schließlich der 

Blick auf eine ebenfalls in Backstein errichtete, gotisch-romanische Kirche, 

den Tempio Votivo. Mit modernen Materialien und akzentuierter Baukörper-

ausbildung ist es den Architekten gelungen, diese historische Blickachse städ-

tebaulich zu schließen und das Quartier Dal Negro wieder an die Altstadt an-

zubinden.  

 

6.839 Zeichen 
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Projektdaten 

 
 

Projekt: Integriertes Programm zur städtebaulichen, baulichen und 
freiräumlichen Aufwertung des Areals „Dal Negro“in Treviso 
/ Italien 

  

Bauherr: Immobiliengesellschaft Dal Negro Srl.  

 
 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Treviso / Italien 
 Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso / Italien 
 Arch. Fabrizio Fontana, Padua / Italien 
 
 

Tragwerksplanung: Ing. Tiziano Bonato, Treviso / Italien 

 

 
Generalunternehmen Rohbau: Agribeton S.p.A., Treviso / Italien 
 
 
ALPHATON - und   

LONGOTON - Ziegelfassade: Moeding Keramikfassaden GmbH 

                                                      Marklkofen / Deutschland 

 

Verglasungen und 

Sonnenschutz: Somec S.p.A., Zoppè di S. Vendemiano 
(TV) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Das Gesamtgefüge dieses Ensembles schneidet aus dem Grundstück eine 

Piazza. Die trapezförmige Grundrißform wirkt dabei nach borromianischer Art 

der perspektivischen Verzerrung entgegen bzw. verstärkt diese, je nach 

Blickwinkel. 

 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Helldunkeleffekte durch den Widerschein des Lichtes in den Glaswänden, 

aber auch die Umkehrung der Beleuchtung in der Dämmerung verändern 

stets die Lebendigkeit der Gebäude. 

Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Alberto Piovano, Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Die zur Piazza orientierte Längsfassade des frei stehenden Verwaltungs-

gebäudes ist mit LONGOTON-Ziegelplatten bekleidet und nur ganz spärlich 

durch schmale Fenster unterbrochen. Eine schwebende filigrane Struktur, 

ebenfalls aus Ziegelbaguettes, verbindet zu dem Nachbarbau. 

 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Die Leichtigkeit des Umlaufs des zurückgesetzten Dachgeschosses auf dem 

freistehenden Gebäude spiegelt sich in den großen Glasflächen der Fenster 

und gibt einen fast ungehinderten Blick frei über die Altstadt Trevisos. 

 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Das bewußte Fehlen von Ziegelelementen an ausgewählten Stellen war hier 

ein Versuch, die immer schwierige Beziehung zwischen innerem und äuße-

rem Ambiente aufzulösen. 

 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Laubengänge vor den zurückliegenden Erdgeschossen lockern die volumetri-
schen Massen auf und nehmen gleichzeitig Bezug auf die zahlreichen Arkaden 
der benachbarten Altstadt. 

Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Die Baguettes der vorgehängten Fassaden mit einem Querschnitt von 50 x 50 

mm sind in Eisenblechrahmen verschraubt, die ihrerseits auf spe-ziellen tra-

genden Stahlschwertern mit einer Tiefe von 120 mm hängen. 

 
Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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Ensemble aus Verwaltungsgebäuden und Parkhaus in Tr eviso/Italien 
 
Materialität und Architektur des neuen Ensembles stehen in harmonischem Kon-
text zu der Bastion aus dem 16. Jahrhundert am Übergang von der Altstadt Tre-
visos zu dem neuen Baugebiet Dal Negro. 

Architekten: Ing. Tiziano Bonato, Ing. Guido Ranieri Da Re, Treviso/Italien 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Ranieri da Re, Treviso/Italien) 
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